




Als Der Weyland
Kochwurdige und Fßochwohlgebohrne Herr,
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Foonigl. Preuß. hochbetrauter Geheimter und

Wagdeburg. Regierungs-Rath, des hohen Jztiffts
zu Khagdeburg om Ferr und Senior zu

Kavelberg,
Auf Dom̃ertin, Friedeburg, Bonnickenbeckec. Erbu. GerichtsHerr,

Den 14. Auguſti A. r733J.

in dem HERRN ſanfft und ſeelig entſchlaffen,
Und darauf den 28. Januar. 1734.

die Hochadelichen Exequien gehalten wurden,
 Vebolte hierdurch ſeine letzte Pflicht und Schuldigkeit gegen

das Hochadeliche Platenſche Baus
mit betrubter Feder gehorſamſt darlegen

Johann Reiche,zD. o 23
t

Magdeburg, druckts Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. privil. Buchdr.



es Schopffers Abſicht bleibt bey allen Creaturr

Wie bey der gantzen Welt in allen einerle

Der kleinſte SonnenStaub dient ſeiner hoc

ſten Ehre,
Deſſelben Ruhm erhohn der Engel heilgeChor

Was noch ſo wiedrig ſcheint, tragt hierzu etwas bey,

Und ein Vernunfſtger merckt auf deſſen weiſe Spuren.

Sein heilger Endzweck kan nie leer zurucke gehen,

Ssblomnmt ein ieder Fluß doch endlich in das Meer.
Geht er vorhero gleich durch ungebahnte Krummen,
Muß endlich alles noch dahin zuſammen ſtimmen:

Jhn preiſe Erd und Welt, ihn das verklahrte Heer
Der Zeugen, die geeront vor ſeinem Throne ſtehen.

Der Menſchen Schickſal geht zwar wunderbare Wege,

Doch deſſen Abſicht ſtimmt mit jener uberrin.
Offt martert GOtt die Welt, daß ſie ihn kennen lerne,
Den Frommen drohet er, als ob er ſich entferne,



Doch kan er nie ein Feind der Creaturen ſeyn,
Er will, daß ſich ſein Bild in den Geſchopfen prage.

Wohlſeelger Herr, Duwarſt ein Werck der weiſen Hande,

Die nichts in dieſer Welt dem andern gleich gemacht.
Gluck, Hoheit, Wiſſenſchafft und ein gerechtes Leben

Solt als was herrliches des Meiſters Ruhm erheben.
Drum hat die Vorſehung ſo treu vor Dich gewacht,

Jhr Rath beforderte Dein ruhig ſeelig Ende.

Bißweilen ſchien es zwar, daß Dich der Himmel haßte,
Dern ſchwachen Leib befiel der Kranckheit Ungemach,

Du muſteſt Dich betrubt von Deiner Liebe ſcheiden,
Bey Deiner Freunde Tod ſchmertzhaffte Schlage leiden,

Doch hierinn auch gieng Dir die ew ge Liebe nach,

Sie ſuchte Dich, biß daß Dein krancker Leib erblaßte.

Wer GOtt von Hertzen liebt und ihn demuthig ehret,
Kan nie in einer Noth vertiefft zu Grunde gehn,

Der Wunſche Widerſpiel, das traurigſte Geſchicke,
Jſt ſeiner Seelen Cur, vermehrt ſein heimlich Glucke,

Die Seuffzer, welche ſich zu GOttes Thron erhohn,
Sind herrlicher, als was der Welt Vergnugen nahret.

So waltete GOtt auch in deinen Widrigkeiten,
Er fuhrte Dein Gemuth zur ſan'ten Stille an,

Er wolte ſeine Huld in truben Stunden zeigen,
Darinn die Sunder offt die matten Haupter neigen.

Begluckt! wer in der Noth ſich GOttes ruhmen kan,
Den ſeine Fuhrungen biß in das Grab begleiten.
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Du ſtarbſt zur beſten Zeit die GOttes Weisheit ſetzte,
Die edle Seele ruht in GOttes Huld und Hand.

Der Adern Wallung kan dis Weſen offt verfuhren,
Die Sunde lebet auf, wenn ſich die Glieder ruhren,

Jm Tode aber reißt der Sunden feſtes Band,
Es ſtirbt der Falſchheit Trug, der unſern Geiſt verhetzte.

Dein nun geloßter Geiſt wohnt in des Himmels Hohen,
Die Erde fuhrt ihn nicht von GOttes Anblick ab,

Er ſindet nun Geſchmack an deſſen ew ger Liebe,
Dein ſeelges Leben wird durch keine Unruh trube.

Jn dieſer Meynung ſchreib ich an Dein fruhes Grab:

Begluckter Tag! da wir aus dieſem Leben gehen.
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